
Kulturgeschichte der Neuzeit
d. Krisis d. europäischen Seele von d. schwarzen Pest bis zum 1. Weltkrieg

Barock und Rokoko, Aufklärung und Revolution

Friedell, Egon

München, [1950]

Katastrophe des Jesuitenordens

urn:nbn:de:hbz:466:1-79487

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:hbz:466:1-79487


; 1 ; ea ra Ha Shen < ;
Lesine umd Lichtenberg dürchbrachen die SCHTWKOH der Au LE

AL trOp2yrx

Mirunge auch darin , dal sic ielen I eidrich dem Großen souverä : 4

Öl es ey H 200007 . 1
UDUT U INenfe SEND STaTLde N UN alle

tolerierten , während Nisvolal und die

an , als cs bisher die
chenso dokirinär

Orilualoals 5 Wen a ] ultenriccherei ” , die

diesem Orden für alle Finsternis , Gewalt und Hinterlist auf Erden

verantwortlich machte , führte in fast allen Ländern Luropas zu den

rücksichtslosesten Zwangsmalßregehn Das Signal gab Pombal , der

Regenerater Portugals , dessen erobangelegtes RogierungspregTäimm

als einen der Hauptpunkte die Vornte hung der Jesuiten enchicht .

Ein Attentat auf den König gab den Vorwand : all o fesultengüter

wurden für den Staat beschlagnahmt , alle Angehörigen des Ordens

für Reballen und Ausländer erklärt und auf vwige Zeiten verbannt .

Auch sonst war Pormbal enereisch bemüht , das Land möglichst

rasch auf das Nivaau der mitteleuropäischen Staaten zu heben , in¬

dem er die Inquisitiongerichte abschaflte , Gewerbeschulen eta

blierte , in denen alle her umlungernden Knab - n so Jange festgehalten

wurden , bis sie cin Handwerk erlernt Hatten , durch Entlassung zah !

reicher müßiger Hofkreaturen die Finanzen rn yülierte , so daß stet¬

Geld in der Staatskasse war , eine Börse , cin grolies Kaufhaus , cin

Arsenal , eine Akademie der Wissenschaftun errichtete , die Straßen ¬
ad ; ;
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Fünf Jahre nach der Vertreibung aus Portugal verliehen die Ju¬

Suiten in Frankreich demselben Schicksal , Der König wollte den

Orden retten , indem er dem Papst vorschlug , ihn zu reformicren :

aber dieser sprach sein berühmtes : „Sint , ut sunt , Gut nOR Sb Balıı

folgten auch die übrigen bourbonischen Siaaten : Spa
wo Man

einen Aufstand in Madrid zum Vorwand nahm , Näpel un J Da:
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den Orden aufzuheben , Im darauffolgenden Jahre starber , und man
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hecilte sich , auch dies den Jesuiten in die Schuhe zu schieben . Offi¬

ZIeH geduhler waren sie schließlich nur noch unter der griechischen

Katharina und dem protestantischen Fricdrich , der sich auch hier

die Gelegenheit zu einem Witz nicht entgehen Tieß , indem er nach

Rom schricbh , über den König von Preußen habe das päpstliche
Breve keine Gewalt ,

Unter diesen Umständen waren die Jesuiten darauf angewiesen ,

unter allerlei Deckformen und Falschmeldungen ihr Dasein weiter¬

zufristen und ihre Macht zu einer völlige unterirdischen zu machen .

Vor allem versuchten sie sich in allerlei andere Gesellschaften ein¬

zuschleichen , zum Teil in solche von völlig entgegengesetzter Ten¬

denz . Man traf sie nicht selten unter den Freimaurern und INu¬

minaten , und ihre Fähigkeit , alles sein , sich in alles verwandeln zu

können , von der wir im ersten Bande gesprochen haben , zeigte sich

noch cinmal aufs glänzendste : jetzt wurden sie sogar Freigeister
und „ Freunde des Lichts “ .

Der Gründer des Iuminatenordens , der Ingolstädter Professor

Adam Weishaupt , war selber ein Zögling der Jesuiten gewesen , spä¬
ter aber zu ihrem erbittertsten Verfolger geworden . Die zwei Grund¬

prinzipien der neuen Vereinigung , die sich binnen kurzem über

ganz Europa ausbreitete : straffe Organisation und strengus Ge¬

heimnis waren den Jesuiten abgelernt , wie überhaupt der ganze
Bund als eine Art Gegenstück und Widerpart des Jesuitentums ge¬
dacht war , Schr bald aber begannen Rechthaberei , Fitelkeit , mysti¬
scher Formelkram und Wichtietuerei in ihn einzudringen , und er

wurde eines der Hauptbetätigungsfelder des politischen Streber¬

tum , das sich in Ermangelung des Parlamentarismus damals noch

in solche Formen flüchten mußte . 1784 wurde er infolge jesultischer
Umtricbe in Bayern verboten , die Vertriebenen fanden aber in

anderen Ländern bereitwillige Aufnahme , Welche große Bedeutung
man ihm beimaß , zeigt cin merkwürdiges Buch Karl Friedrich

Bahrdis , eines Abenteurers und zweifelhaften Literaten ,der aber

eine Zeitlang cin ziemlich ausgebreitetes Renommee besaß : „ Briefe

über die Bibel im Volkston “ , erschienen 1782 : es schildert das

Auftreten des Heilands als eine raffiniert inszenierte Komödie der
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